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Ihro Majestät Die Bürokratie.

Allgeliebter Nebelspalter!
Ich habe eine sehr ernste Bitte an Dich,
mein Freund, der Du ja so befähigt bist,
das Dunkel zu erhellen. Bitte spalte auch

mir mit Deiner Belehrung und Aufklärung

das Dunkel, das sich auf mein müdes

Haupt senkt, seit ich meinen armseligen
Untertanenverstand abquäle um Klarheit
in folgenden Vorfall zu bringen, der sich

am 2. Oktober 1929 abends 16.35 Uhr auf

der Post Zürich zwischen mir und dem

Beamten abgespielt hat:

Ich (mit einem Exemplar des Nebelspalters
vorschriftsgemäss mit Streifband versehen
und adressiert «per Flugpost» irgendwohin
ins Ausland): Bitte, mit wie viel muss
diese Flugpostsendung frankiert werden?

Der Beamte (nach dem mit zuvorkommendem

Lächeln vorgenommenem Abwägen
der Sendung) : Mit 35 Rappen, mein Herr.

Ich: Bitte! und reiche zur Zahlung
mein 50 Rp. -Stück hin.

Der Beamte (macht sich umständlich mit
den gewöhnlichen 35 Rp. Marken zu

schaffen)

Ich (seine Tätigkeit frivol unterbrechend):
Bitte, ich möchte mit der 35er Flugpostmarke

frankiert haben.

Der Beamte: Bedaure sehr, mein Herr, die

Verordnung verbietet mir das.

Ich (sehr erstaunt): Aber bitte, ich habe

doch in letzter Zeit Dutzende solcher
Sendungen mit Flugpostmarken abgehen lassen

und sie sind sogar am Bestimmungsorte

angekommen.

Der Beamte (immer noch, wenn auch

etwas weniger freundlich): Das ist mir gleichgültig,

aber für mich ist die Verordnung
massgebend und dann

Der Beamte (offenbar im Hinblick auf meinen

in trostlosem Erstaunen weit geöffneten

Mund): Ja, aber wenn Sie selber

frankieren, dann kann es der Post gleichgültig

sein, was für Marken Sie verwenden.

Ich (in blitzschnellem Erfassen der Situation):

Bitte geben Sie mir eine Flugpostmarke

zu 35 Rappen.

Der Beamte reicht mir diese nach
sorgfältigem Abtrennen vom Bogen
während er auf meine 50 Rappen das

Herausgeld bereit macht, klebe ich die
gekaufte Marke auf mein Streifband,
überreiche die Sendung dem Beamten, der sie

nun, befriedigt über die ordnungs- und

vorschriftsgemässe Abwicklung der Ereignisse

freundlich lächelnd entgegennimmt

Lieber Nebelspalter, ich kann und kann
den tiefern Innern Wert dieser Verordnung

einfach nicht erkennen bitte:
Hilf mir! H. W.

Erst eine Frage, lieber Freund: Sind Sie

Schweizer? Kaum, denn wenn Sie Schweizer

..leicht und
doch würzig

VforzOg liehe
Mischung
ausgesucht feiner
überseeischer
Tabake*

wären, würden Sie sich über solche Zustände
nicht so bass verwundern können. Sehen

Sie, ein echter Schweizer, der sieht dabei

überhaupt nichts Merkwürdiges und ist einer
dazu noch Beamter, so könnte er sich höchstens

darüber wundern, wenn es nicht so

wäre, Und wir sagen: Gottseidank!
Denn stellen Sie sich vor, es würde sich

bei uns jeder über solche «Zustände»

aufregen wollen das gäbe direkt eine
Revolution und die natürliche Folge wäre, dass

die «Zustände» abgeschafft werden müssten.

Soweit ist es aber bei uns Gottseidank noch

nicht. Wir sind hier nicht in Russland oder

sonstwo Teufels, wo einfach abgeschafft
wird. Nur keine Anarchie bitte! Also
nehmen Sie sich den Vorfall zu Herzen und

wenn Ihnen wieder Aehnliches passiert, so

erinnern Sie sich, dass Sie sich hier in einem

lü

It.ro Ivlsjestsr Oie kûroìcratie.

ungeliebter lVebelspslter!

Icb bsbe eine sebr ernste Litte sn Oick,
mein kreunä, äer Ou js sc, beiäkigt bist,
äss Dunkel zu erKellen. Litte spsite suck
rnir mit Deiner keiekrung unä Uuikls-
ruog äss Dunkel, äss sick sul mein müdes

Haupt senkt, seit ick meinen armseligen
Dntertaoenverstaoä abquäle um ülarkeit
in kolgeoäen Voriali Zu bringen, äer sick

sm 2. Oktober 1929 sbenäs 16.35 Dkr sui
äer ?ost Surick Zvisckeo mir unä äem

Leamteo abgespielt kst:
Ick (mit einem Lxemplar äes lVebelspaiters
vorsckriitsgemäss mit 8treilbsnä verseken
uoä säressiert «per Flugpost» irgeodvokin
ios Uuslsod): Litte, mit vie viel muss
äiese ?lugpostseoduog krsnkiert veräen?

Der Lesmte (nsck äem mit Zuvorkommen-
äem Lsckeln vorgenommenem Ubvsgen
äer Lenäung) : iVlit 35 kappen, mein Herr.

Ick: Litte! unä reicke Zur Z.skluog
mein 5l> Lp.-8tück kin.

Der Lesmte smsckt sick umstsodlick mit
äen gevökniicken 35 Lp. ivlsrken Zu

sckaiken)

Ick (seine 1!stigkeit lrivoi unterbreckeoä):
Litte, ick möckte mit äer 35er Flugpost-
marke krsnkiert kaben.

Der Lesmte: keäaure sekr, mein Herr, äie

Verordnung verbietet mir äas.

Ick (sekr erstaunt): Uber bitte, ick ksbe
äock in letzter ?eit DutZenäe solcker 8eo-

äuogen mit Liugpostmsrkeo sbgeken lss-
sen unä sie sinä sogar sm Lestimmungs-
orte angekommen.

Der Lesmte simmer nock, venu suck et-

vas veniger kreuoälick): Das ist mir gleick-
gültig, aber lür mick ist äie Verordnung
massgebend uoä äsoo

Der Lesmte loiieobar im Hinblick aui mei-

oeo in trostlosem Lrstauoeo veit geöii-
oeteo lVluoä): >Ia, aber veno 8ie selber

kraokieren, äann kaoo es äer ?ost gleick-
gültig seio, vas iür lvlarkeo 8ie verveo-
äeo.

Ick sio blitZSckoellem Lriasseo äer 8itua-
tioo): Litte geben 8ie mir eioe Flugpost-
marke ZU 35 Lsppen.
Der Lesmte reickt mir äiese oack sorg-
kältigem Ubtreooeo vom Logeo
väkreod er auk meine 5l> Lappen das Her-
susgeld bereit mackt, klebe ick die ge-
kaukte iVlsrke sui mein 8treikbsoä, über-
reicke äie 8enäung dem Lesmteo, der sie

ouo, beiriedigt über die ordnungs- uod

vorsckriitsgemssse Ubvickiuog der Ereignisse

ireuodlick Isckelnd eotgegeooimmt

Lieber lVebelspslter, ick kaoo uod kann
den tiekero innern Wert dieser Verordnung

eiakack nickt erkeooeo bitte:
«iii mir! ». W.

Lrst eine Lrsge. lieber Lreunä: Zinä 8ie

8ckveiZer? Xsum. äenn venn 8is 8ckveiZsr

..leicki uncj

V^i-lllcz licke
l*!isckl.n<z aus-
cze8uckt seiner
Ut.e1-5lzeI5c.k2i'
looczke»

värsn. vüräen 8ie sick über solcke Zustände
nickt so bass vervunäsrn können. Leben

8ie, ein ecktsr 8ckveiZer. äer siekt äsbei

überkaupt nickts Nerkvüräiges unä ist einer
äsZU nock Leamter, so könnte er sick Köck-

stens äarüber vunäern. venn es nickt so

väre. Iinä vir ssgen: Oottseiäsnk!
Oenn stellen 8ie sick vor, es vüräe sick

bei uns jeäer über solcbs «^ustänäe» suk-

regen vollen äss gäbe äirekt eine kìe-

volution unä äie nstürlicke ?olge väre, ässs

äie «^ustänäe» sbgesckskkt veräen müssten.

8oveit ist es sber bei uns Lottseiäsnk nock

nickt. Wir sinä kier nickt in Russlsnä oäer

sonstvo 1'eukels. vo einksck sbgesckskkt

virä. lVur keine Unarckie bitte! Ulso
nekmen 8ie sick äen VorksII ZU IkerZen unä

venn Iknen vieäer Ueknlickes psssiert. so

erinnern 8ie sick, ässs 8ie sicb kier in einem
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